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PniFungsart ZOOS 

PrüO: Nr. Berufs-Nr. Kammer Beleg 

Wirtschafts- und Sozialkunde 

1. Autoabe 

Unter dualer Berufsausbildung vereteht man, dass die Benrfsausbildung ... 
1. durch den ausbildenden Zahnaa[ und die Ersthelferin erfolgt. 
2. in Theorie und Praxis an der Berufsschule durchgeführt wird. 
3. in der Zahnarztpraxis und in der Berufsschule erfolgt. ' 
4. in der Zahnarztpraxis und in der Zahnärztekammer erfolgt. 
5. in zwei Ausbildungsbetrieben erfolgt. 

2. Autoabe 

Welche derfol9enden Aussagen zählt nach dem BBiG nicht zu den Aufgaben des Ausbilders? 
1. Dem Auszubildenden müssen Fertigkeiten und Kenntnisse vermittelt werden, die zum Erteichan des Ausbildungszieles 

erforderlich sind. 
2. Dem Auszubildenden müssen kostenlos die Ausbildungsmittel zur Verfügung gestellt werden. 
3. Der Auszubildende muss zum Besuch der Berufsschule fieigestelil vrerden. 
4. Dem Auszubildenden müssen die Fahrtkosten zur Ausbildungsstätte erstattet werden. 
5. Dem Auszubildentlen dürfen nur Verrichtungen GberUa9en werden, die seinen körpeAichen Kräften angemessen sind. 

3. Autoabe 

Eine Auszubildende hat die Abschlussprüfung zur ZFA ersVnals nicht bestanden. Wie ist die Rechtslage für den Fall, dass 
sie die Prüfung wiederholen möchte? 

1. Gemffiß der Prüfungsordnung kann die Abschlusspriifung nur einmal wiederholt vrerden. 
2. Es kommt in diesem Fall auf die im Ausbildungsvertrag getroffene Vereinbarung über eine mögliche VeAängerung an. 
3. Nach dem Berufsbildungsgesetz hat sie das Recht, die Verlängerung des Ausbildungsverhältnisses zu verlangen. 
4. Sie darf an insgesamt zwei Wiederholungsprüfungen teilnehmen, allerdings ohne einen Anspruch auf eine verlängerte 

Ausbildungszeit. 
5. Sie darfdie Abschlusspriifung dreimal wiederholen, bereits bestandene Prüfungsfächer dürfen nicht wiederholt weben. 

4. Autoabe 

Eine 17-jährige Auszubildende möchte wissen, ob der Umfang das ErholungsuAaubs, den der ausbildende Zahnara mit ihr 
vert2glich vereinbaren will, den rechtlichen Anforderungen entspricht. Wo findet die Auszubiltlende die entsprechende 
gesetrliche Regelung? 

i. Im Bundesurlaubsgeserz ' 
2. Im Bürgerlichen Gese~buch 
3. In der Ausbildungsordnung 
4. Im Ausbildungsrahmenplan 
5. Im Ju9endarbeitsschü~9esetz 

5. Au(aa6e 

Die ZFA Monika hat eine grölSere Anschaffung vor. Sie möchte daherfreiwillig auf ihren Urlaub verzichten, wenn ihr2ahnaat 
diese Tage mit doppeltem Lohn vergüten würde. Er lehnt dies unter Hinweis auf die gesetzlichen Bestimmungen ab. Wie ist 
die Rechtslage? 

1. Er muss die Bitte dann ablehnen, wenn sie ihm kein ärztliches Attest über ihren guten Gesundheitszustand vorlegt. 
2. Es ist grundsätzlich verboten, Urlaub mit Geld abzugelten. 
3. Dieses Vorgehen würde im Betrieb soziale Ungerechtigkeit erzeu9enund sollte daher nicht angewandt weben. 
4. Es hängt davon ab, ob die zuständige Gewerkschaft untl der zuständige Arbeitgeberverband sich tlarüber geeinigt 

haben, ob der Jahresurlauh mit Geld abgegolten weben darf. 
5. Da Monika sich in einerfnanziellen NoUa9e befindet, muss er auf ihre Bitte eingehen. 

Bitte wentlenl 

AP ZFA Bay. 1/2014 WiSo 2 



Name. vorname Uiese f(optle~ste bitte ungetlingt auSfüllen~ 

QQ~~ Prüfungsort 

PriiFl: Nr. Berufs-Nc Kammer -Beleg 

e. Au(aaba 
Für welche Mitarbeilenn der Zahnarctpraxis Dr. Huber gilt ein besonderer gese~licher Kündigungsschutz? 
1. Frau Müller, 16 Jahre all, Auszubildende in der Probezeit. 
2. Frau Messer, l9 Jahre alt, Auszubildende im dritten Ausbildungsjahr. 
3. Frau Schmid, 26 Jahre alt, seit vier Monaten beschä%i9l mit befristetem Arbeitsvertrag. 
4. Freu Holler, 36 Jahre all, seit i Jahr beschäftigt, alleinerziehende Mutter von drei Kindern. 
5. Freu Maier, 30 Jahre alt, seil l0 Monaten beschäftigt, Zahnmedizinische Verwaltungsassistentin. 

7. Aufgabe 
Die 20-jährige ZFA Monika befndet sich im ersten Berufsjahr und will zum 31.03. kündigen, da sie am 1. April eine 
neue Stelle anVeten möchte. Wann muss nach der gese~lichen Regelung die Kündigung spätestens dem Arbeitgeber 
zugehen? 

1. 28.02. 
2. 01.03. 
3. 02.03. 

' 

4. 03.03. 
5. 15.02. 

B. Autoabe 
Eine auf5erordentliche Kündigung ist dann gerechNer6g1, wenn ... 
1. die ZFA eine Schvrangerechaft verschweigt. 
2. später bekannt wird, dass die Arbeitnehmerin gefälschte Zeugnisse vorgelegt hol. 
3. die Zahnarziprazis unter Patientenmangel leidet. 
4. die ZFA G6er einen langen Zeitreum krank ist. 

' 

5. eine andere ZFA mit besseren Zeugnissen eingestellt wird. 

9. Autoabe 
Während welcher Zeit steh[ eine Frau unter Kündigungsschuh, wenn sie keine Elternzeit in Anspruch nimmt? 
1. Vom Beginn der Schwangerschaft bis zur Entbindung. 
2. Vom Beginn der SchvrangerschaR bis e Wochen nach der Entbindung. 
3. Vom Beginn der Schwangerschaft bis 4 Monate nach der Entbindung. 
4. Von der Geburt bis 3 Jahre nach der Entbindung. 
5. Von der Gehurt bis 4 Monate nach der Entbindung. 

10. AuPoabe 
Die Auszubildende Corinna, 19 Jahre alt, ervaartet in fünf Monaten ein Kind. Welche Aussage zum Mutterschutz ist 
richtig? 
7. Corinna braucht nicht mehr in die Berufsschule zu gehen. 
2. Corinna darf die schweren Lieferungen für Prazisbedarfnicht mehrin das Lager tragen. 
3. Der Arbeitgeber darf Corinna nurwährend tlar Schwangerschaft kündigen. ' 
4. Corinna darf nicht mehr nach 18:00 Uhr arbeiten. 
5. Ach[Wochen vor der Geburt dafi Corinna nicht mehr arbeiten. 

Bitte wenden! 

AP ZFA Bay. 1/2014 WiSo 3 



Name, vomama Diese Kopfleiste bitte unbedingt awsfüllen 

Prüfungsort ~ 20~~ ~ ~ U. 

Pni11-Nc Berufs-Nc Kammer Beleg 

11. Aufgabe 

Inder Presse lesen Sie, dass die Tarifpartner sich zu Verhandlungen geVoffen haben. Wer sind die TarifpaMeR 

1. Betriebsres und Arbeitgeber 
2. Arbeitnehmer und Arbeilgeber ' 
3. BundesagenWrfiir Arbeit und Arbeitgeber 
4. Bundesagenwrfür Arbeit und Betnebsret 
5. Gewerkschaft und Arbeitgeberverband 

1Y. Aufgabe 

Anna Ho(er erhält nach Abschluss ihrer Ausbiltlung ein sozialversicherungspflichtiges Gehalt von 1.650,00 E. 
Welche der folgenden Versicherungen gehört nich zu den gesetzlichen Sozialvereicherungen? 

1. Rentenversicherung 

2. Krankenversicherung 
3. Haftpflichtversicherung 
4. Pfl890V051Ch8N09 
5. Arbeitslosenversicherung 

13. Aufaa6e 

Welche der folgenden Aussagen tnHt für die gesetzliche Krankenversicherung zu7 

1. Es weben alle Leistungen übernommen, die für die Heilung ausreichend und zweckmäf5ig sind. 
2. Fürjeden Familienangehörigen ist ein zusätzlicher Keilrag zu entrichten. 
3. Der Leistungsumfang ist abhängig von der Beitragshöhe. ' 
4. Der Versicherte zahl[ tlie Arztrechnungen und erhält die verauslagten Beiträge vollständig zurück. 
5. Die Beiträge zwischen Arbei(9eber und Ar6eiNehmer sind gleich. 

14. Aufaa6e 

Ordnen Sie zu, indem Sie die Kennziffern von 3 der insgesamt 6 Versicherungsarten in die entsprechenden 
Kästchen bei den Leistungen einsregen! 

Versicherungsarten: 

1. KFZ-Haftpflichtversicherung 
2. Rechtsschu~versicherung 
3. gesetzliche Unfallversicherung 
4. private Unfallversicherung 
5. Hausratversicherung 
6. Prexishaf~pFlichNersicherung 

Leistungen 

Ersatz der Kosten eines Rechtsstreits ', 

Ersah der Behandlungskosten einer ZFA 
nach einem Arbeitsunfall 

' 

Ersah für Unfallkosten nach dem Stua ' 
einer Patientin in der Praxis 

r. 
a~p. 

x 

4. 
Aula. 

S 
ANp 

Bitte wenden/ 

AP ZFA Rav. 'I/7014 WiSnd 



Name, vo~~ama Diese Kopfleiste bitte unbedingt ausfillen 

Priifungsort LQQ~ ~'. 

PrüFl: Nr. BerufsNr. Kammer Beleg 

15. Aufgabe 

Wer ist für die ordnungsgemäße Abführung der Beiträge zur Sozialversichefung verantwoNich7 
7. Arbeitsamt 
2. Arbeitnehmer und Arbei~geber 
3. Arbeitnehmer 
4. Finanzamt ' 
5. Arbeitgeber 

16. Aufgabe 

Ordnen Sie zu, indem Sie die Kennziffern von 3 der insgeuml6 Gerichte in die entsprechenden Kästchen 
bei den S[reiHällen einNagen! 

Gerichte: SUeiNälle: 

1. Amtsgericht ' 
z. Bundesgerichtshof Notenfestserzung im Prüfungszeugnis 

3. VerwalWngs9encht 
4. ANei[sgerichl ' 
5. Sozialgericht Kündigung eines Arbeitsverhältnisses 
6. Finanzgericht 

Ablehnung einer Kur duroh die Krenken- , 
kesse 

17. Aufgabe 

Welche Barfolgenden Abgaben wird vom Arbeitnehmer allein gelregen7 
1. Arbeitslosenversicherungsbeitreg 
2. RentenvereicherungsbeiVa9 ; 
3. Lohnsteuer 
4. BeiVag zur gese~lichen Krankenkasse 
5. BeiVag zur gese~lichen Unhallversicherung 

18. Aufgabe 

Welcher der folgenden Personenkreise kann auf Anlag Leistungen aus PFlegestufe 0 dergese2lichen 
Pflegeversicherung erhalten? 

1. Alle über 90-jährigen 
2. Demenzkranke 
3. Alle über 80-jährigen ' 
4. Nur Frührenner 
5. Alle über 70-jährigen 

19. Aalgabe 

Welches Gesetz garantiert das Recht auf freie Berufswahl? 
1. Grundgesetz 
z. Berufsbildungsgeserz 
3. Jugendarbeitsschutz9esetz 
4. Bürgerliches Gesetzbuch 
5. Jugendschutzgeserz 

BNte wenden/ 

AP ZFA Bav. 1/701d WiFn fi



Name, vomama Diese Kopfleiste bitte unbedingt ausfillen 

Prüfungsort ZOOS ~ ~ (] 
L_ 

Pnifl.-Nr. BeruFs-Nr. Kammer Beleg 

10. Aufgabe 

Welche Aussage zur Bundestagsvrahl ist nchUg? 
1. Der Bundestag kann online gewählt werden. 
2. Die Bundestagswahlen finden alle 6 Jahre stau. 

~'~ a~ra. 3. Der Wähler hat nur eine Stimme auf dem Stimmzettel. A~ ewy. .~ 
4. Der Wähler hat auf dem Stimmzettel eine Erst- und eine Zweitstimme. ' ❑ ❑ ❑ ❑ ~.
5. Der Wähler hat auf dam Stimmzettel drei Summen zu vergeben. 

~. 
AW9: 

Z1. Aalgabe 

Eine bisherige ,Regierungspartei" ist bei der Bundestagswahl 2013 an der 5 Y-Hürde gescheitert und 
nun nicht mehr im Bundestag vertreten. Wie hail5t diese Partei? 
i. SPD 
2. FDP 
3. CSU ' 

Äuf9 
❑ 

A~u/p 
❑. 

Aul9 
❑ 

Aul9. 
❑ 

4. Büntlnis 90/Die Grünen 
5. AfD AW9. 

22. Aufgabe ❑ 

Wer bestimmt nach dem Gruntlgesetz tlie ,Richtlinien der Politik"7 
i. Der Bundesres 
2. Der Bundestag 
3. Der Bundeskanzler 
4. Der Bundespräsident 
5. Die Bundesversammlung ' 

~z 
A~~9~ 

i~. 
~~9' 

e 
~~~' 

f) 
Au(9. 

3 
AN9. 

Y3. Aufoabe 

Ein wichtiges vrirtschaNspolitisches Ziel ist die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. WBlcheder folgenden 
Aussagen ist zutreffend? 

1. Eine steigende Arbeitslosigkeit führt zu einer Erhöhung der Steuereinnahmen tles Staates. 
2. Eine sinkende Arbeitslosigkeit belastet den Staatshaushalt. 
3. Eine sinkende Arbeitslosigkeit führt zu niedrigeren Kosumausgaben und dämpft damit das za. 

^"b' 
w. 

""q' 
s. 

""~e~ 
a. 

^0~9Wirtschaftswachstum. 
4. Eine s(ei)ende Arbei4slosigkeit führt zu sinkenden Einnahmen bei den Sozialversicherungsträgem. ' 
5. Eine steigende Arbeitslosigkeit en0astet den Arbeitsmarkt. ~s

a✓v 

24. Aufgabe 

Welche Aussage über die Europäische ZenValbank ist richtig? x '.,

i. Die EZB hat ihren Sie in Brüssel. ~i
2. Die EZB hat den Euro in allen EU-Ländern eingeführt. 
3. Die eundesregiemng kann der EZB VorschriRen machen. xa. ~v. io. z. 
4. Die EZB hat die Aufgabe, die Preissta6ilitäl zu sichern. 
5. Die EZB hat ihren Sitz in StrelSburg. ' 

amy. awy. a„ip amy. 

Bitte wenden/ 

CP JFA Rav L901d WIAnF 



Name, vomame ufese Koptlefste bitte umbetlingt ausfüllen 

Prüfungsort ZOOS ~ ~ (_) 

Pnifl.-Nr. Berufs-Nr. Kammer Beleg 

25. Aufaa6e 

Wie wird die Summa aller Sachgüter und Dienslleistungen, die in einer Volkswirtschaft im Laufe 
eines Jahres geschaffen weben, bezeichnet? 
7. Lebensstandard 
2. Gesamtbedarf 
3. Bruttoinlandsprodukt ' 
4. Produktivität 
5. VolksvermSgen 

26. Aufgabe 

Welche tler tolgentlen Aussagen zum ,Magischen Viereck" ist richtig? 
7. An der WirtschaflspoliUk sind drei Bundesministerien (Wirtschaft, Finanzen, Arbeit und 

Soziales) und die Bundesbank beteiligt. Diese vierwinschaRspolitischen Instanzen weben als 
,Magisches Viereck" bezeichnet. 

2. Es is[ möglich, alle wirtschaftspolitischen Ziele gleichzeN9 zu verwirklichen. Aus diesem Grund 
spricht man bei den Zielen des StabilNBtsgesetres vori einem,Magischen Viereck". 

3. Es ist unmöglich, alle wirtschaRspolitlschen Ziele gleichzeitig zu verwirklichen. Deshalh spricht 
man bei tlen Zielen des Stabilit2is9ese~es von einem .Magischen Viereck". 

4. Das ,Magische Viereck" Ist eine st~ndige Konferenz zur schnellen Abstimmung zwischen 
Bundeskanzler, Bundesfinanzminister sowiB der Bundesbank über alle Fragen der 
WirischaflspoliUk. 

5. Das „Magische Viereck" ist tlie Summe aller volkswirtschaftlichen Ziele. Veranhvortlich fOr das ' 
Erreichen dieser Ziele ist alleine die staatliche Wirtschaftspolitik. 

no ~Fn arm„ uvme urc~ v 


